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Protokoll 
 
Szenenbeschreibung 1: Fallbeispiel Justus 

Zu Stundenbeginn empfängt die Lehrerin die Schüler freundlich: „So, Kinder, 
eine Stunde haben wir noch. Ihr habt heute schon toll gearbeitet, auch Justus. 
Und jetzt, Justus, versuchst du nochmal mitzumachen und heut Abend früher 
ins Bett zu gehen.“ Kurz darauf erkundigt sich die Lehrerin bei Justus nach 
seinen Einschlafgewohnheiten. Der Junge beschreibt, dass er jeden Tag um 19 
Uhr ins Bett gehe, dann aber nicht einschlafen könne. Daraufhin fragt die 
Lehrerin leicht ungeduldig und Justus teilweise unterbrechend, was er denn vor 
dem Einschlafen mache und ob er „etwa am Computer“ sitze. Der Junge 
bestreitet dies, es stellt sich im Laufe des Gesprächs aber schließlich heraus, 
dass er sich meist vor dem Zubettgehen mit einem Nintendo-Spiel beschäftigt. 
Als die Lehrerin dies hört, stellt sie unumwunden fest: „Das ist Überreizung. Ich 
könnte auch nicht schlafen so. Kein Wunder. Wenn ich abends jogge, gehe ich 
noch kurz unter die Dusche und sobald ich auf dem Bett sitze, schlafe ich auch 
schon ein.“ Durch einen Fingerzeig nach draußen unterstreicht sie ihr Plädoyer 
für viel Bewegung an der frischen Luft, insbesondere jetzt im Frühling. Der 
Beobachter notierte in seiner Introspektion Betroffenheit über das 
Lehrerverhalten. 
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Szenenbeschreibung 2 – Fallbeispiel Justus und Nico 

Justus und Nico streiten sich, da beschwert sich Justus bei der Lehrerin: „Nico 
nervt mich.“, worauf die Lehrerin klar Partei ergreift: „Nico nervt dich. Nico macht 
gar nichts, der ist nämlich ein süßer Schnuckel!“ [Nico demonstrativ heftig 
umarmend und an sich drückend, während Justus zunächst danebensteht und 
dann betrübt an seinen Platz zurück schleicht]. Noch in der Umarmung flüstert 
Nico der Lehrerin zu, dass Justus ihn getreten habe, woraufhin die Lehrerin 
sofort Justus diesbezüglich beschuldigt und ihn ermahnt, das Treten zu 
unterlassen. Da will sich der Junge erklären, was die Lehrerin jedoch strengen 
Tones unterbindet: „Justus, du musst immer das letzte Wort haben. Kannst du 
nicht einfach mal sagen: ‚Ja, Frau Klaus, ich merk‘s mir.‘?!“ Nun setzt sich 
Justus, den Kopf zwischen den aufgestützten Händen vergraben, an seinen 
Platz. Der Beobachter notierte in seiner Introspektion, dass ihm Justus 
unendlich leidtut und er ihn in den Arm nehmen und trösten möchte. 

 
 
Szenenbeschreibung 3 – Fallbeispiel Justus 

Justus meldet sich, während die anderen Kinder ihrer Stillarbeit nachgehen. Mit 
erhobener Stimme und genervtem Ton fragt die Lehrerin ihn: „Was willst denn 
du?!“, „Bin fertig.“, murmelt darauf der Junge und die Lehrerin entgegnet 
schnippisch: „Ja, du hast eher angefangen, das macht einen krank, lass doch 
mal die anderen Kinder jetzt arbeiten.“ 

 
 
Szenenbeschreibung 4 – Justus 

Justus kommt einer Aufforderung nicht sofort nach und wird von der Lehrerin 
mahnend angesprochen: „Justus, ich warte!“ Dann versucht der Junge, in den 
Kreis aufgenommen zu werden, was ihm aber nicht gelingt. Als er neben der 
Lehrerin steht und sie hilfesuchend anschaut, bemerkt sie leicht spöttisch: „So, 
Justus, ja, schade eigentlich, ne?!“ [schaut ernst]. Schließlich sorgt sie aber 
doch dafür, dass der Junge in den Kreis aufgenommen wird. 

 
 
Szenenbeschreibung 5 – Justus 

Nur selten wurden positive, anerkennende und damit den Jungen in seiner 
Persönlichkeitsentwicklung fördernde Szenen wie die folgende beobachtet: 
Justus arbeitet noch immer an seinen Aufgaben. Als er damit fertig wird, fragt 
er die Lehrerin, welche Arbeitsmaterialien er als nächstes benötigt. Diese 
Information hatte die Lehrkraft bereits gegeben. Sie wiederholt dies geduldig. 
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